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Polizeiliche Kriminalstatistik Sachsen 2020
Kriminalität in Sachsen bleibt auf gleichem Niveau
1. Korrektur

Korrektur in der beigefügten Präsentation zur PKS 2020:
Folie 5: Körperverletzung (Korrekt: 22.102 Fälle 2019; 22.073 Fälle 2020)

"Die Pandemie hat unser Leben im vergangenen Jahr spürbar verändert.
Auch in der Kriminalitätsentwicklung schlägt sich diese besondere Situation
nieder. Die veränderten Lebensgewohnheiten haben zu veränderten
Tatgelegenheiten in einzelnen Phänomenbereichen geführt. Darauf haben
sich Straftäter schnell eingestellt. Auch die Polizei Sachsen wird das
bei der Kriminalitätsbekämpfung beachten müssen. Deshalb werden wir
auch in den nächsten Jahren weiterhin in den polizeilichen Nachwuchs
investieren, keine rechtsfreien Räume dulden und weiter konsequent gegen
extremistische Straftäter vorgehen", erklärt Staatsminister Prof. Dr. Roland
Wöller. "Außerdem treiben wir die Digitalisierung der Polizei Sachsen weiter
voran und stärken die kommunale Prävention. Die gelebte Partnerschaft von
Freistaat, Polizei, Kommunen und Zivilgesellschaft ist dabei Garant für mehr
Sicherheit vor Ort."

Petric Kleine, Präsident des Landeskriminalamtes Sachsen: "Die registrierte
Kriminalität in Sachsen bleibt 2020 fast auf Vorjahresniveau (+0,3
Prozent). Demgegenüber konnten mehr Fälle aufgeklärt werden, in Zahlen
ausgedrückt rund 7.000 Fälle mehr. Ein Erfolg, der auch auf die gute Arbeit
der sächsischen Polizei zurückzuführen ist.

Bezogen auf die Kriminalitätsstruktur stellten wir zum Teil erhebliche
Verschiebungen innerhalb einzelner Deliktsbereiche fest. Während
Diebstahl insgesamt, insbesondere Wohnungseinbruchsdiebstähle,
Diebstähle von Kraftwagen, aber auch Fahrraddiebstähle sowie
Diebstähle in bzw. aus Handelseinrichtungen abnahmen, stiegen Delikte
wie Beförderungserschleichungen, Sachbeschädigungen, Rauschgift-
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und Betrugsdelikte und nicht zuletzt Straftaten nach dem
Infektionsschutzgesetz an. Wir gehen davon aus, dass die festgestellten
Verschiebungen vor allem im Kontext mit Maßnahmen zur Bekämpfung der
Pandemie entstanden sind.

Zudem haben sich die Zahl der Straftaten im Zusammenhang mit dem
Tatmittel Internet sowie Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung
erhöht. Hier gab es 2020 eine erhebliche Zunahme von Fällen der
Kinderpornograe.

Regional betrachtet wurden die meisten Straftaten in den Städten Leipzig,
Dresden und Chemnitz begangen.

Dennoch liegt die Kriminalitätsbelastung im dritten Jahr in Folge auf dem
niedrigsten Stand seit Anfang der 1990er Jahre. Das ist ein Beleg dafür, dass
wir unsere Schwerpunkte bei der Kriminalitätsbekämpfung richtig gesetzt
haben und unsere Maßnahmen wirken. Die Sachsen können auch weiterhin
auf die Sicherheit im Staat vertrauen."

Deutlich weniger Wohnungseinbrüche

Die Anzahl der Wohnungseinbruchsdiebstähle in Sachsen ist im letzten Jahr
um 6,9 Prozent zurückgegangen und bendet sich auf dem niedrigsten
Niveau seit zehn Jahren. Im vergangenen Jahr sind in Sachsen 2.831
Wohnungseinbruchsdiebstähle registriert worden. 2019 waren es noch
3.040. Der Anteil der versuchten, aber erfolglosen Wohnungseinbrüche
lag wie bereits im Vorjahr bei rund 44 Prozent. Diese Quote ist ein
deutliches Zeichen dafür, dass die präventiven Maßnahmen – einschließlich
der Förderprogramme von Bund und Freistaat – für mehr Einbruchschutz
zunehmend greifen. Die Aufklärungsquote ist 2020 erneut leicht auf 26
Prozent angestiegen.

Kfz-Diebstähle deutlich verringert

Allein im vergangenen Jahr gab es einen Rückgang um 11,7 Prozent auf
1.517 Fälle. Das sind 201 Kfz-Diebstähle weniger als im Jahr 2019. Fast
jeder zweite Diebstahl (46,3 Prozent der Fälle) wurde durch die Polizei
aufgeklärt. Diese erfreuliche Entwicklung ist nicht zuletzt das Ergebnis der
erfolgreichen Arbeit der sächsischen Polizei. Neben der SoKo-Kfz haben
auch die Gemeinsamen Fahndungsgruppen mit der Bundespolizei, die
Fahndungs- und Kompetenzzentren sowie die Zusammenarbeit mit unseren
Partnern in Polen und Tschechien positiv zu dieser Entwicklung beigetragen.

Zahl der Straftaten durch Zuwanderer* erneut zurückgegangen

Zuwanderer verübten im vergangenen Jahr fünf Prozent weniger Straftaten.
Es wurden insgesamt 15.631 Fälle (ohne ausländerrechtliche Delikte)
erfasst (2019: 16.439 Fälle). Hierbei bildeten Ladendiebstähle (2.548),
Körperverletzungen (2.485) und Beförderungserschleichungen (2.077) den
Schwerpunkt. Der Gesamtanteil der Zuwanderer an allen erfassten
Tatverdächtigen lag 2020, wie im Jahr 2019, weiter unter zehn Prozent.
Rund 43 Prozent aller durch Zuwanderer begangenen Straftaten wurden
durch mehrfach/intensiv tatverdächtige Zuwanderer (MITA) verübt. Diese
machen allerdings nur einen Anteil von 2,1 Prozent aller Zuwanderer aus.
Im vergangenen Jahr haben 1.176 MITA insgesamt 6.703 Straftaten begangen.
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Besonders häug wurden Staatsangehörige aus Tunesien, Syrien, Libyen
und Georgien als Tatverdächtige ermittelt. Hervorzuheben ist, dass sich
aufgrund der täterorientierten Bearbeitung im vergangenen Jahr 400 MITA
in Haft befanden bzw. zur Verhaftung ausgeschrieben waren. Trotz der
zeitweisen Aussetzung der Abschiebungen konnten im vergangenen Jahr 52
MITA abgeschoben werden.

Prof. Dr. Roland Wöller: "Mit jedem einzelnen MITA, der abgeschoben werden
kann, wird ein Beitrag für mehr Sicherheit erbracht, denn der Großteil
der Zuwanderer hält sich in unserem Land an Recht und Gesetz. Deshalb
konzentrieren wir uns besonders auf die mit Haftbefehl Gesuchten."

Grenzkriminalität mit leichtem Rückgang

In den Gemeinden entlang der sächsischen Außengrenze zu Tschechien
und Polen wurden im vergangenen Jahr 16.632 Straftaten (ohne
ausländerrechtliche Verstöße) registriert. Ein Jahr zuvor waren es 16.996
Fälle. Besonders häug wurden an der Grenze Diebstähle (36 Prozent),
Sachbeschädigungen (13 Prozent), Betrugsdelikte (neun Prozent) und
Körperverletzungen (neun Prozent) begangen. Entlang der 582 Kilometer
Außengrenze gibt es 46 sächsische Gemeinden mit Grenzbezug, davon liegen
39 an der tschechischen Grenze. Hier ging die Kriminalität um zwei Prozent
zurück. Sieben Gemeinden liegen an der polnischen Außengrenze. In diesen
sank 2020 die Kriminalität um drei Prozent, was unter anderem auf den
Einsatz von Videosicherheitstechnik, die Einrichtung der Sonderkommission
"Argus" in der Polizeidirektion Görlitz sowie erhöhte Kontrollaktivitäten und
die gute Zusammenarbeit mit den tschechischen und polnischen Behörden
zurückzuführen ist.

Anzahl der Rauschgiftdelikte angestiegen

Die Anzahl der Rauschgiftdelikte stieg 2020 um knapp neun Prozent
gegenüber dem Vorjahr. 2020 wurden 14.149 Delikte registriert (2019: 13.012).
Während die Zahlen bei Crystal, welche zuvor seit 2014 stetig rückgängig
waren, erstmals wieder stark um 15 Prozent anstiegen, setzte sich die
Entwicklung bei Delikten im Zusammenhang mit Cannabisprodukten,
wie Marihuana oder Haschisch fort und stieg weiterhin leicht um fünf
Prozent an. Die Zunahme der Fallzahlen resultieren aus verstärkten
Kontrollen der Polizei Sachsen auch im Zusammenhang mit den Corona-
Schutzmaßnahmen sowie aus mehr Feststellungen der Zollbehörden am
Leipziger Flughafen.

Starker Anstieg bei Cybercrime

Die starke Zunahme der Straftaten mit dem Tatmittel Internet um 29,1
Prozent (2020: 10.600 Fälle, 2019: 8.212 Fälle) ist zumindest partiell auf einen
verstärkten Onlinehandel zurückzuführen. Bei fast der Hälfte aller Fälle
handelte es sich um Straftaten des Waren-/Warenkreditbetruges.

Gewaltkriminalität leicht gesunken

Die Anzahl der Gewaltdelikte ging im Jahr 2020 um ca. ein Prozent leicht
auf 7.569 Fälle zurück (2019: 7.649 Fälle). Die Aufklärungsquote lag bei
rund 81 Prozent (2019: 79 Prozent) und konnte damit erneut gesteigert
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werden. Besonders bei den Raubdelikten gingen hier die Fallzahlen (1.483)
gegenüber dem Vorjahr (2019: 1.665) deutlich zurück.

Häusliche Gewalt mit leichtem Anstieg

Die Anzahl der Straftaten im Zusammenhang mit häuslicher Gewalt sind
im Jahr 2020 auf 9.235 Fälle angestiegen. Im Jahr zuvor waren es 8.890
Fälle. Dabei bildeten Fälle im Bereich der Körperverletzungen (5.960) und
Straftaten gegen die persönliche Freiheit (1.985) den Schwerpunkt. Die
meisten Opfer häuslicher Gewalt waren ehemalige Partner (2.882), Partner
nichtehelicher Lebensgemeinschaften (1.924) und Ehepartner (1.393).

Tatverdächtige insgesamt

Die sächsische Polizei ermittelte im vergangenen Jahr 89.551 Tatverdächtige
(ohne ausländerrechtliche Verstöße), das waren knapp drei Prozent mehr
als im Vorjahr. Der Anteil nichtdeutscher Tatverdächtiger (18.707) lag, wie im
Jahr zuvor, bei rund 21 Prozent. 7.734 der nichtdeutschen Tatverdächtigen
waren Zuwanderer.

Politisch motivierte Kriminalität leicht rückläug

Die politisch motivierten Straftaten sind 2020 gegenüber dem Vorjahr leicht
auf 4.056 gesunken, nachdem sie im Jahr 2019 mit 4.350 Fällen einen
Höchststand erreicht hatten. Jede achte registrierte politisch motivierte
Straftat (519 Fälle) stand dabei im Kontext mit den Maßnahmen zur
Eindämmung der Corona-Pandemie.
Von den politisch motivierten Straftaten entelen 2.117 Straftaten auf den
Phänomenbereich -rechts- und machen somit weiterhin gut die Hälfte
der Gesamtfälle aus. 1.169 Straftaten waren dem Phänomenbereich -links-
zuzuordnen.
Die Aufklärungsquote der politisch motivierten Straftaten konnte um 10,2
Prozentpunkte gegenüber dem Vorjahr erhöht werden (2020: 42,2 Prozent,
2019: 32 Prozent).
Politisch motivierte Gewaltdelikte sind im vergangenen Jahr um 76 Prozent
angestiegen (2020: 366 Fälle, 2019: 208 Fälle). Mehr als die Hälfte dieser
Fälle (63 Prozent) entfallen dabei auf den Phänomenbereich der PMK -links-.
Hier wurden unter anderem auch zwei versuchte Tötungsdelikte erfasst.
Insgesamt konnte in dem Bereich der politisch motivierten Gewaltdelikte
mehr als jede zweite Tat aufgeklärt werden.

Kampf gegen Hasskriminalität

Hasskriminalität hat in besonderem Maße negative Auswirkungen auf das
Sicherheitsgefühl der Menschen. Die Fallzahlen blieben mit insgesamt 578
Fällen auf einem hohen Niveau (2019: 608 Fälle). Der überwiegende Teil ist
der PMK -rechts- zuzuordnen. Ein deutlicher Anstieg war 2020 mit 176 Fällen
bei politisch motivierten Hasspostings im Internet zu verzeichnen (2019: 115
Fälle). Rund 70 Prozent waren dabei politisch rechts motiviert.

Prof. Dr. Wöller: "Wir haben das Thema ‚Hass im Netz‘ als Schwerpunkt
erkannt und gehen mit gezielten Maßnahmen gemeinsam mit der Justiz
dagegen vor. So wurde im Sommer letzten Jahres damit begonnen,
im Landeskriminalamt eine Zentrale Meldestelle für Hasskriminalität im
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Internet einzurichten. Sie ging am 20. Januar 2021 in den Wirkbetrieb.
Ich möchte alle Bürgerinnen und Bürger ermutigen, Hasskommentare im
Internet und in den Social Media nicht hinzunehmen, sondern über die
Onlinewache der Polizei Sachsen zur Anzeige zu bringen."

Kriminalität gegen Amts- und Mandatsträger zeitweise hoch

Die Fallzahlen stagnieren in diesem Bereich beim Blick auf das gesamte
Jahr 2020 bei 168 Fällen (2019: 171 Fälle). Allerdings war zu beobachten,
dass im zweiten (51 Fälle) und vierten (52 Fälle) Quartal 2020 die Zahlen
gegenüber dem ersten (37) und dritten Quartal (28 Fälle) deutlich höher
waren. Dies könnte mit den Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie im
Zusammenhang stehen.

• Als Zuwanderer im Sinne der kriminalstatistischen
Betrachtung werden Asylbewerber, geduldete Ausländer,
Kontingentsüchtlinge, unerlaubt aufhältige Personen,
international/national Schutzberechtigte und Asylberechtigte
erfasst.
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